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Ungleichheit bei der Rente: Ampel-Paket
trifft die junge Generation hart

Das Ampel-Paket zur Rente belastet junge Menschen mit
bis zu 3000 Euro, während Ältere profitieren. Eine aktuelle

Studie beleuchtet die Ungleichheit.

Die Rente ist ein Dauerthema, das immer wieder in die
Schlagzeilen gerät und jetzt besonders im Fokus steht, da das
Rentenpaket der Ampel-Koalition neue Maßstäbe für die
Generationengerechtigkeit setzt. Mit den jüngsten
Entwicklungen wird die Kluft zwischen den Altersgruppen nur
noch größer. Eine aktuelle Untersuchung zeigt, dass junge
Menschen bis zu 3000 Euro mehr in die gesetzliche
Rentenversicherung einzahlen, als sie voraussichtlich selbst
wieder erhalten werden. Solche Zahlen werfen dringende Fragen
zu einem fairen und nachhaltigen Rentensystem auf.

In Freiburg wurde eine Studie von der marktliberalen Stiftung
Marktwirtschaft und dem Forschungszentrum
Generationenvertrag der Universität durchgeführt, die
alarmierende Ergebnisse präsentiert. Sie zeigt, dass
insbesondere jüngere Generationen, die derzeit im Beruf sind
oder noch studieren, die Hauptlast der Rentenfinanzierung
tragen müssen. Going through the data, es wird klar, dass das
geplante Rentenniveau bis zum Jahr 2039 bei 48 Prozent
garantiert werden soll. Dies bedeutet, dass die finanziellen
Verpflichtungen an die jüngeren Arbeitnehmer weitergegeben
werden, was zu einem erheblichen Ungleichgewicht führt.

Die Belastungen für die Junge Generation



Professor Bernd Raffelhüschen, einer der Autoren der Studie,
erklärt: „Alle Verlierer sind entweder jung oder noch nicht da.“
Dies verdeutlicht, dass die aktuellen und künftigen
Arbeitnehmer die Verlierer in diesem System sind.
Besorgniserregend ist, dass ein 20-Jähriger in den nächsten
Jahren mit einem Aufschlag von 1327 Euro rechnen muss. Für
Neugeborene wird die Belastung mit 3106 Euro beziffert.
Angesichts dieser Zahlen wird deutlich, dass es für die junge
Generation entscheidend ist, wie die Rentenpolitik in der
Zukunft gestaltet wird.

Ein weiterer Punkt, der Raffelhüschen besorgt, ist, dass die
Älteren in diesem Rahmengerüst deutlich profitieren. So sind es
gerade 56-Jährige, die am meisten von den Regelungen des
Rentenpakets profitieren, während ihre Kinder und Enkel die
Kuna mehr belastet werden. Dieser Generationenkonflikt, in dem
die älteren Arbeitnehmer von einem System profitieren, das sie
mit geringeren Beiträgen gefördert hat, ist problematisch und
könnte langfristig die Sozialstruktur destabilisieren.

Ökonomische Auswirkungen und
Zukunftsaussichten

Das Rentenpaket wird auf Kosten von etwa 1,2 Billionen Euro
geschätzt, wobei das Fehlen einer nachhaltigen Lösung und die
damit verbundenen finanziellen Probleme evident sind.
Raffelhüschen warnt eindringlich vor einem möglichen Anstieg
der Beitragssätze für die Rentenversicherung, die von derzeit
18,6 Prozent auf bis zu 23,7 Prozent im Jahr 2040 steigen
könnten, was die junge Generation weiter belasten würde. Im
ungünstigsten Fall sind sogar Beitragssätze von 25 oder 26
Prozent denkbar, während der Bundesarbeitsminister
prognostiziert, dass dieser Anstieg etwa auf 22,3 Prozent
klettern könnte.

Zusätzlich ist der Anstieg der Beitragszahlungen zur Kranken-
und Pflegeversicherung ebenfalls ein Punkt, der die Gesamtlage
für die jüngeren Generationen weiter erschwert. Raffelhüschen



sieht hier eine sehr besorgniserregende Entwicklung und hat
wiederholt betont, dass die jungen Generationen gegenwärtig
als die großen Verlierer des Sozialsystems dastehen. Es ist von
äußerster Bedeutung, dass die Verantwortlichen in der Politik die
langfristigen Konsequenzen ihrer Entscheidungen im Hinblick
auf das Rentensystem verstehen und gegebenenfalls Reformen
in die Wege leiten müssen, um eine generelle Ungerechtigkeit
zu vermeiden.
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